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"Balu und Du" an der BBS Syke
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Imke Lehmkuhl ist Lehrerin an der

Berufsbildenden Schule Syke und
brennt von Anfang an für das Men-
toringprogramm "Balu und Du". Sie
war selbst als Mentorin (Balu) tätig.
Heute begleitet sie als Koordinatorin
ihre Schülerinnen dabei, sich als
Balus zu engagieren. Ein*e Balu ver-
bringt ein Jahr lang wöchentlich Zeit
mit einem Grundschulkind - seinem

"Mogli". Bei gemeinsamen Aktivi-
täten lernt das Kind ganz nebenbei
vom großen Vorbild und auch die
Balus entwickeln sich weiter. Das

Mentoringprogramm Balu und Du
kann an weiterführenden Schulen,
Hochschulen und durch freie Träger
oder Kommunen umgesetzt wer-
den. Im Interview gibt Imke Lehm-
kühl einen Einblick in die Chancen

und Herausforderungen der Um-
setzung und wertvolle Tipps für die
Gründung.

Imke, wie bist du auf die Idee ge-
kommen, einen Standort zu grün-
den? Welchen Beitrag kann soziales
Mentoring zu gesamtgesellschaftli-
chen Herausforderungen leisten?
Vor meiner jetzigen Tätigkeit als Leh-
rerin habe ich in der Jugendhilfe ge-
arbeitet und da kam es immer wieder
dazu, dass ein tatsächlicher Bedarf -

so wie er vom Jugendamt definiert
wird - nicht mehr vorlag und Hilfen
beendet wurden. Ich hatte oftmals
das Gefühl, die Kinder brauchen

noch etwas Niedrigschwelliges, um
weiter begleitet zu werden. Ich war
2002 selbst als Balu tätig und so dach-
te ich daran, Balu und Du in Syke zu
initiieren.
Zuerst wurde Balu und Du vom Ju-

gendamt finanziert, um das Projekt
für den Sozialraum zugänglich zu ma-
chen, und später dann an die BBS Syke
angegliedert. Als ich in den Schul-
dienst eingetreten bin, konnte ich
das Programm als Koordinatorin wei-
terführen. Ich habe das große Glück,
dass mir als Lehrerin die Stunden

für die Begleitung der Balus von der
Schule gegeben werden. Die ganz kla-
re Aussage der Schulleitung "Balu und
Du findet statt und bleibt an unserer

Schule" ist ein Schatz, dadurch kön-

nen wir uns ganz auf das Projektjahr
fokussieren. Es ist für die Balu und Du-

Standorte allgemein von Vorteil, das
Projekt langfristig zu denken.
Wenn es um die gesamtgesellschaft-
liche Wirkung geht, kommt mir gleich
die Rede des Bundestrainers bei der
EM 2024 in den Sinn. Diesen positiven
Blickwinkel auf unsere Gesellschaft
und auf den einzelnen Menschen sehe

ich durch Mentoring umgesetzt. Es tut
gut, etwas Gutes zu tun und ich glau-
be, das wirkt sich schlussendlich auf
die Haltung in der Gesellschaft aus.
Es kostet nicht viel, Menschen behilf-
lich zu sein, sich zurechtzufinden, die
vielleicht nicht so viel Glück im Leben
hatten. Verteilt auf viele Schultern ist
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die Wirkung enorm und der perso-
nelle und finanzielle Aufwand über-

schaubar. Man übersieht schnell das
Gesamtkonstrukt: Im Landkreis waren

schon 235 Balus tätig, diese Personen
sind sozial tätig und bringen die Kom-
petenzen aus Balu und Du weiter ein
- da sprechen wir von einem immen-
sen, langfristigen Mehrwert.

Was sind wiederkehrende Herausfor-
derungen in der Umsetzung von Balu
und Du? Und was war bisher das

schönste Erlebnis in deiner Zeit als
Koordinatorin?
Wenn ich die letzten 17 Jahre Revue

passieren lasse, dann waren die Zei-
ten am herausforderndsten, in denen

wir uns um die finanzielle Absiche-
rung kümmern mussten. Vor allem
in der Anfangszeit als kleiner freier
Träger sorgte das unterschiedliche
Haushaltsjahr zum Schulwesen für
Schwierigkeiten. Letztendlich lohnt es
sich aber, sich um eine stabile Finan-
zierung zu bemühen, denn Balu und
Du gibt unheimlich viel zurück.
Ich kann mich an ein Gespann erin-

nern, das zum Ende ihrer Tandem-
zeit überlegte, wie sie die Beziehung
nach dem gemeinsamen Jahr weiter
gestalten wollten. Der Mogli meinte,
die Balu würde sich sicher nicht weiter

mit ihm treffen wollen, da sie ja nun
kein Geld mehr dafür bekomme. Im

Gespräch wurde dem Mogli dann erst
klar, dass die Balu nie dafür bezahlt
wurde und konnte gar nicht fassen,
dass sich jemand einfach so mit ihm
treffen wollte! Vor Kurzem bekam ich

dann ein Foto von den Zweien vom

18. Geburtstag des Moglis. So viele
Jahre später zeigt das Programm noch
Wirkung und genau dafür engagiere
ich mich für Balu und Du.
Aber es sind so viele Momente, die

alle Beteiligten bereichern und ei-
nen Beitrag zu einem guten sozialen
Miteinander leisten! Aufeinander

achtzugeben und Herausforderun-
gen zusammen anzugehen, brauchen
wir mehr denn je. Die Balus setzen
sich mit Lebenssituationen auseinan-
der, die sie sonst nicht erlebt hätten.

Durch unser wöchentliches Begleitse-
minar ist es möglich, schwierige Situ-
atflonen im sicheren Raum zu bespre-
chen und auch Erfolgserlebnisse zu
teilen. Da schauen wir dann, worauf

wir ein Auge bei Mogli haben müssen
und auch was die Balus brauchen, da-

mit es ihnen gut geht. Ich erlebe bei
meinen Schüler*innen, dass sie einen

großen Erfahrungsschatz sammeln
und Handlungssicherheit in heraus-
fordernden Situationen gewinnen.
Wir wollen unseren angehenden
Erzieherinnen mitgeben, dass sie
eine Verantwortung für die Kinder ha-
ben undes manchmal Standhaftigkeit
braucht, sich für ein Kind einzusetzen,
um Veränderung zu bewirken.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit
Unterstützer*innen, Partnerinnen
und Förderern vor Ort?

In Syke gibt es Balu und Du schon so
lange, dass das lokale Netzwerk auf
soliden Beinen steht und jeder Netz-
werkpartner weiß, was wann zu tun
ist. Das erfordert kontinuierliche Ar-
beit. Mittlerweile kommen immer

mehr umliegende Grundschulen auf
uns zu und empfehlen uns Kinder als
Moglis, auch das Jugendamt vermit-
telt weiterhin an uns. Den Zuständi-

gen im Landkreis Diepholz ist da Dank
auszusprechen, die das Projekt da-
mals beim Aufbau unterstützt haben.

Eine Grundschule hat vor Kurzem die

Hälfte der Erlöse eines Spendenlaufs
als Taschengelder für gemeinsame
Unternehmungen der Tandems ge-
spendet. Aber auch ohne große finan-
zielle Mittel schaffen es die Balus, mit

ihren Moglis eine gute Zeit zu verbrin-
gen. Erzieher*innen wissen, wie man
mit wenig Ressourcen und Geld etwas
Tolles auf die Beine stellt - und das

lernen dann auch die Kinder.

Der Balu und Du e.V. unterstützt uns

vor allem im Qualitätsmanagement.
Der Verein hat Qualitätsstandards de-

finiert, das sind unter anderem Maß-
nahmen und Vorgaben, um Kinder-
schütz im Programm sicherzustellen.
Zudem ist es wichtig, die Balus durch
das Programmjahrzu begleiten. Diese
tragen ihre Erfahrungen regelmäßig in
ein Tagebuchtool ein. Der organisato-
rische Aufwand drumherum ist schon

hoch, aber so können wir die Kinder in
guten Händen wissen. Gerade in der
Gründungszeit ist diese Unterstützung
sehr hilfreich und es ist gut, dass beim
Verein immer jemand bereitsteht.
Es ist schön zu sehen, dass einige ehe-
malige Balus später in verschiedenen
Rollen im Netzwerk oder im Balu und

Du e.V. weiter mit dem Programm zu
tun haben. Und so findet nachhalti-

ge Wirkung statt, das sehe ich sogar
schon bei den Moglis! Ein früherer

Mogli hat sich später bei uns in der
Schüler*innenvertretung engagiert,
das wirkt sich natürlich auf die Schul-

gemeinschaft aus.
Damit diese enge Zusammenarbeit
entstehen konnte, brauchte es einen

langen Atem. Die Arbeit zahlt sich
aber aus. Wir stehen nun auf sicheren

Beinen und das Programm ist mittler-
weile felsenfest in Syke verankert!

Was nehmen sich die Balus für ihren
weiteren Lebensweg mit?
Besonders gut bot sich die Implemen-
tierung des Programms als optiona-
les Lernangebot im ersten Jahr der
Fachschule Sozialpädagogik an. Es
passt wunderbar zu den didaktischen
Vorgaben unserer Rahmenrichtlini-
en und ist damit gerechtfertigt. Das
ist eine absolute Win-Win-Situation,

denn nicht nur die Moglis profitieren,
sondern auch die Schülerinnen. Die

Fachausbildung ist recht theorielas-
tig und so ist die Festigung von The-
men wie Entwicklungspsychologie im
Grundschulalter oder Elternarbeit in

der Praxis sehr gewinnbringend.
Was sich die Balus ganz klar mitneh-
men, ist der Blick auf das Individuum
über die Gruppenpädagogik hinaus.
Sie stärken die Kompetenz, die Bezie-
hung zu einem einzelnen Kind nicht
nur aufzubauen, sondern aufrecht
zu erhalten und dessen Bedürfnisse

zu erkennen. Unsere Schülerinnen

stärken Soft Skills wie Empathie und
das Verständnis für andere Lebens-

weiten. Das ist im praktischen Zusam-
menhang noch authentischer lerhbar
als in konstruierten Settings im Un-
terricht. Außerdem nehmen sie auch

ganz viel Freude mit! Die Balus be-
richten oft, dass die kurze Auszeit mit
Mogli ihnen richtig gutgetan hat und
beide Spaß hatten.
Die Wirkung auf die Balus geht über
die Persönlichkeitsentwicklung hin-
aus. Das Programm zahlt ganz klar in
die Demokratflebildung ein: Kinder
werden bestärkt, ihre Rechte zu ken-

nen, ihre Meinung kundzutun und
zu wissen, wo sie sich Unterstützung
suchen können. Die Kompetenz der
Kompromissbereitschaft ist meiner
Meinung nach eine Herausforderung,
vor der wir gesellschaftlich gerade ste-
hen, und da sehe ich Balu und Du als
einen wichtigen Baustein für ein gutes
Miteinander.

Auch beruflich ist das Programm für
unsere Absolvent*innen eine gute
Grundlage. Einige Balus berichten,
dass es in Bewerbungsgesprächen um

kaum etwas anderes als ihre Rolle bei

Balu und Du ging, das freut mich na-
türlich. Die Balus gewinnen Schätze
an Erfahrungen fürs ganze Leben!

Imke, welche Empfehlungen kannst
du angehenden Balu und Du-Stand-
orten mitgeben?
Erstens sollten sich Standorte best-

möglich auf finanziell sichere Beine
stellen. Ich als Koordinatorin kann

mich dann am besten auf die Beglei-
tung der Balus fokussieren, wenn ich
mir um die Finanzierung keine Sorgen
machen muss. Was die finanzielle

Ausrichtung angeht, hat sich für uns
ein fester Partner bewährt. Zwei-

tens empfehle ich, sich die Rolle der
Standortkoordination zu teilen. Die

Aufteilung der fachlichen Begleitung
der Balus kann für Entlastung sorgen.
Sich eine gute Struktur und langfristi-
ge Partnerschaften zu erarbeiten, um
das Projekt effizient durchzuführen,
halte ich für unser Erfolgsrezept.
Sinnvoll ist es, den Balus ihre Zeit an-
zuerkennen oder an anderen Stellen

Entlastung zu verschaffen. Bei uns
an der BBS Syke belegen Balus bei-
spielsweise nur einen statt zwei Wahl-
pflichtkurse, das ist ein netter Anreiz
für die Balu-Gewinnung.
Schlussendlich muss man vom Kon-

zept überzeugt sein und erleben, was
es bringt, dann kann man nicht mehr
aufhören. "Alles, was guttut, und da-
von ein bisschen mehr" - das setzen

wir in Syke auch so um. Balu und Du
ist eine Konstante an der BBS Syke
und nicht mehr wegzudenken!

Laura Albers

Regionalmanagerin Nord

Veranstaltungshinweis
Neben Imke Lehmkuhl wird auch Jonas

Niebur (Kooperative Gesamtschule Raste-
de) am 26. September 2024 von 16:30 bis
18:00 Uhr bei der gemeinsamen Online-
Veranstaltung der GEW und dem Bündnis
"Niedersachsen packt an" aus erster Hand
von den Erfahrungen als Koordinator*in
berichten. Laura Albers von Balu und Du

(Regionalmanagerin Nord und zuständig für
die Gründungsberatung) gibt weitere Infor-
mationen. Alle Lehrkräfte und sonstige In-
teressierte sind herzlich eingeladen, an der
Veranstaltung teilzunehmen. Anmeldemög-
lichkeit: https://niedersachsen-packt-an.
de/balu-und-du


